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tapitel näher qetteten merben, für bteSmal motten mir uns
nur mit bem Material fCiid^tig befaffen:

©lebt man bon ber gebraud&Iiiïjen 3^merbe(ïe beS bis*
berigen SöaufbfiemS ab, fo ïommen nur bte neuern fogen.
feuerfeften tonftruftionen in Petradbt unb gu biefen mirb
Beton, föoblftetn unb ©bbmemmfietn öermenbet. ©inb biefe
Baumaterialien gute unb folibe gn nennen, fo ftnb fie aber
aud) fdbmer unb eine foldje Sede fann alfo nidf)t Ietdjt
genannt merben. Ser oft gu börenbe ©tnmanb, baff leichte
Seden nicht ftarï genug gebaut merben ïonnen, tft nicht
fiidjbalttg, benu bie Saften fommen fdjliefjlicb bodj auf bie
Präger gu liegen. Seden bon ©ipsbielen ftnb gmar leister
mie bie oben genannten, aber bie ©djaßbidjtigleit läfet gu
münfdjen übrig unb fjeucbtigfeit ift tpr Berberben. Sie
Ieicpteften Seilen bürften burdj ßaffeiiteruug gu erreichen
fein, ober burdb baS Ausbetonieren mit einem Ptaterial,
baS mögtidhft porenretd) ift unb fidp aus Äalf, ©erneut ober
©ip§ am Sau felbft ergeugen ïafet. Ser Pebatdon liegt
ein flétnereS Ptufier bon einem foldben Porenbeton ans ge*
möbnltdbem ®ipS bor, melier leidet mit beliebigen ©inlagen
berfeben merben lann. 3e poröfer ein törper ift, befto*
meniger fcfjaHleitenb mtrb er fein unb ba bürfte ein fotdjeS
Pîaterial gemifj bie Aufmerffamleit ber te^nifcpen Sßelt auf
fid) gtepen. Argus.

2ktf$iebene$.
i?unftßewet&Iid)eÖ aug ©bur- 3» ©djaufenfier beS

ßabenS Pon föerrn ©attlermeifter Süßinger i« ber obern
©äffe ift ein ©tubl aus ©icbcnbolg auSgefteßt, beffert Püd*
lehne ein gefd&ntfcteä Sunbnermappen trägt. Stefe Arbeit
raaef) bem bortigen Sfrtnfigemerbe alle ©bre. Sie fèolgarbeit
flammt aus ber Sßerlftätte bon £rn. fèolgbilbbauer © t ö d l i
in ©bur. 3n ber Spat eignet fid) baS Bünbnermappen
febr gut, als ÜDtotib in bem Shtnftgemerbe bermenbet gu
merben. ©S ift etn befdjetbener, aber gang piibfcper An»

fang bagu gemalt. 2Bir lenfen fpegieH nodb bie Aufmerf*
famfeit ber fèotelterS barauf.

3ugIei(Ü fei ermahnt, baff audj fc^on §r. §afnermeifter
SnabenfianS in feinem ©emerbe ba§ SBappen als fünft*
gemerblidieS Plotib bermenbet nnb g. B. im ©aal beS tanionS*
gerieftes Ijübfde — unb and) febr marrae — Bünbnerßfen
aufgefteßt bat. („gr. Phätier".)

Sa§ ©djitffal ber Ileinett Pîûbleit. Se länger je
mebr macht fi<b tu ber Plüßerei, gemifj roie in leiner anbern
Brandie bie ^onlurreng beS ©rofffapitalS unb beS ©rojf*
betrtebeS fühlbar. Snfolge ber ^onlurreng ftnb in ben lebten
3abren an Piüblen im nntern Aargan eingegegangen bte

Piüble in Pteberglatt, bte Pbeinmüble in ©gltSau, bte Sbal*
tnüble Bud)S, ble Untermüble Pedingen, bie grofee Ptüble
in tobleng, bie Ptüble in Slingnau, bie Piüble in freien*
mpl nnb bie Plüble in ©tggeutbal. Sie Sonfurreng bat
audj in biefen Sagen bie Blublen bon üfturi unb Pteienberg

gura ©ttUftanb gegroungen. Sie SDtüble bon Plurt foß gur
®eminnung bon eleftrifdjer Sraft umgeroanbelt merben.

3n Ptöbelfabrifen finb ebenfalls bie Plüblen hon 9tieber=

glatt, ©gliSau unb ©iggentbal umgeänbert morben. ©in

balbeS Supenb Ptüblen im Begtrfe Surgadj finb laut
„©urbtbaler" nod) feil. Snfolge beS unrentablen ©efdjäftS*
gangeS probugieren fie ntdjt mebr, als einige ^auSbaltungen
bergebren. Se mebr ber ©etreibebnu in unferer ®egenb
gurüdgebt, befto mebr merben bie 3JtübIen, bie nur inlänbifäjeS
©etreibe mabten, gurüdgeben, bagegen bie größeren üJiüblen,
bie mit frembem ©etreibe arbeiten, profitieren, ©ebr ungern
foHen raancbmal bie Saufen auf Heinere 3J?üblen ©elb?
barleben bemittigen, aber auf größere Stühlen, eine fiebere

Sapitalanlage, gerne ©elb borfebiefeen. 3ar 3«Ü merben
mieber gmei größere Ptüblen in ber Stäbe beS ®iiterbabn=
bofeS in Sürid) erfteHt.

Altettümer. ©tu Sorrefponbent ber „3t. 3--8t0-" pläbiert
in biefem Slatte marm für bie ©rbaltung beS r ö et t f db e n

Amphitheaters in Sinboniffa (ÜBintertbur) unb
appelliert inbetreff ber Sofien beS SanbanfaufS an bie ®ib=

genoffenfebaft. SaS Amphitheater gn Sinboniffa tft ber
umfaffenbfte nnb bebeutenbfte baulidje Ue&erreft aus römifdber
3eit im alten Seutfcb=§elDetien.

©Ilirituê'âJtotoreH. Sie beutfdje 9tei<bSfinangPermaltung
bat bem Serein ber ©pirituS=3fabrilanten in Seutfdblanb
eine größere ©elbfumme übermiefen, melibe unter anberem

bagu bermenbet merben foH, ben Sau bon ©pirituSsfDtotoren
gu förbern. Ser Serein mill infolgebeffen burd) Sngenieure
unteifudben laffen, maS bie beutige Sedbnif im Sau foldier
Ptotoren gu leiften bermag, unb ob ber ©pirituS=3)totor er=

folgretd) mit bem Petroleum^, Seugin» unb ©aSmotor tn
Söettbemerb treten lann. Sie Prüfung ber Pîotoren foH in
ben SPerlftätteu ber eiugelnen gabrilanten felbft borgenommen
merben nnb gmar anSfdlliefelidb auf Soften beS SereinS.
Sie SerfuibS'Srgebniffe foßen neröffentlidjt merben. ®on=

ftrnfteure unb gabrilanten merben gebeten, tbre Serfudbe bet
bem Serein ber ©pirituS=|Çabri£anten in Seutfdblanb, Serltn,
Snbalibenfttafee 52, bei Sngenteur ©cfeUdb bafelbft angu=
melben.

SaufaHißeg @^ulbou§. ©ine eigenartige Slage megen

©(|ulberfäumniS lag bem ©dföffengeridbte Sonn bor. Ser
taufmann trefc aus Pteljlem hatte feinen tnaben geitmeilig
aus ber bortigen SotfSfcbute ferngehalten, roeil ber Sefudb
ber ©djule uadb feiner ©rflärung mit SebenSgefabr ber=

bunben fei. Sie fÇoIge mar eine Peibe bon ©traf&efeplen.
Punmebr bradbte ber taufmann bie ©ad&e bor ©eridbt gur
©pradbe. @r mies bureb einen ©adböerftänbigen uadb, imfe

man bei bem Por etma einem 3abrgebnt erfolgten Sau ber

©cbule ben tall gefpart unb nur ©dhmub unb ©anb Per*

menbet habe- ©cböbung beS ©ebäubeS um etn ©tod*
mer! fei baber bebenflieb gemefen. Sie amtlid&e Unter*

fudjung beftätigte bieS, uub baS erhöhte ©ebänbe mnrbe

bureb Anbringung bon eifernert Pfeilern geftübt. Sropbem
hatte ber 3llann, ber biefe Uebelftänbe aufgebedi unb feinen

©ob« bur^ einen ßebrer prioatim bade metter anSbilben

laffen, fidb gegen bie ©trafbefeble gu mehren. SaS @erid)t
fpradb ihn ntdbt nur frei, fonbern berfagte ihm andb bie

Anerlennnng bafnr nidbt, baff eS aud) ben geitmeiligen 3«=
ftanb ber ©dbule als lebensgefährlich begeidjnete.

Ruppert, Singer & C^, Zürich.
(9 b

testes Lager in Fensterglas, Aufträge umgehend ausführen können.

Spiegelglas, aus den vorzüglichen Fabriken von Mannheim.— Rohglas geripptes, lagern wir in grossen Quantitäten.

Glasbodenplatten, Glaslinsen, Glasziegel, Diamant-Glas, Dessin-, Matt- und Fartenglas.

Drahtglas von Siemen's, (ohne Rippen), äusserst solid, liefern wir prompt ah Fabrik.

Coulanteste und billigste Bedienung.
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Kapitel näher getreten werden, für diesmal wollen wir uns
nur mit dem Material flüchtig befassen:

Sieht man von der gebräuchlichen Zimmerdecke des bis-
herigen Bausystems ab, so kommen nur die neuern sogen,
feuerfesten Konstruktionen in Betracht und zu diesen wird
Beton, Hohlstein und Schwemmstein verwendet. Sind diese
Baumaterialien gute und solide zu nennen, so sind sie aber
auch schwer und eine solche Decke kann also nicht leicht
genannt werden. Der oft zu hörende Einwand, daß leichte
Decken nicht stark genug gebaut werden können, ist nicht
stichhaltig, denn die Lasten kommen schließlich doch auf die
Träger zu liegen. Decken von Gipsdielen sind zwar leichter
wie die oben genannten, aber die Schalldichtigkeit läßt zu
wünschen übrig und Feuchtigkeit ist jhx Verderben. Die
leichtesten Decken dürften durch Cassettierung zu erreichen
sein, oder durch das Ausbetonieren mit einem Material,
das möglichst porenreich ist und sich aus Kalk, Cement oder
Gips am Bau selbst erzeugen läßt. Der Redaktion liegt
ein kleineres Muster von einem solchen Porenbeton aus ge-
wöhnlichem Gips vor, welcher leicht mit beliebigen Einlagen
versehen werden kann. Je poröser ein Körper ist, desto-
weniger schallleitend wird er sein und da dürfte ein solches
Material gewiß die Aufmerksamkeit der technischen Welt auf
sich ziehen. àZus.

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches aus Chur. Im Schaufenster des

Ladens von Herrn Sattlermeister Zollinger in der obern
Gasse ist ein Stuhl aus Eichenholz ausgestellt, dessen Rück-

lehne ein geschnitztes Bündnerwappen trägt. Diese Arbeit
mach dem dortigen Kunstgewerbe alle Ehre. Die Holzarbeit
stammt aus der Werkstätte von Hrn. Holzbildhauer Slöckli
in Chur. In der That eignet sich das Bündnerwappen
sehr gut, als Motiv in dem Kunstgewerbe verwendet zu
werden. Es ist ein bescheidener, aber ganz hübscher An-
sang dazu gemacht. Wir lenken speziell noch die Ausmerk-
samkeit der Hoteliers darauf.

Zugleich sei erwähnt, daß auch schon Hr. Hafnermeister

Knabenhans in seinem Gewerbe das Wappen als kunst-

gewerbliches Motiv verwendet und z. B. im Saal des Kantons-
gerichtes hübsche — und auch sehr warme — Bündnerösen
aufgestellt hat. („Fr. Rhätier".)

Das Schicksal der kleinen Mühlen. Je länger je
mehr macht sich in der Müllerei, gewiß wie in keiner andern
Branche die Konkurrenz des Großkapitals und des Groß-
betrtebes fühlbar. Infolge der Konkurrenz sind in den letzten

Jahren an Mühlen im untern Aargau eingegegangen die

Mühle in Niederglatt, die Rheinmühle in Ezltsau, die Thal-
mühle Buchs, die Untermühle Recktugen, die große Mühle
in Koblenz, die Mühle in Klingnau, die Mühle in Freien-
wyl und die Mühle in Siggenthal. Die Konkurrenz hat
auch in diesen Tagen die Mühlen von Muri und Meienberg

zum Stillstand gezwungen. Die Mühle von Muri soll zur
Gewinnung von elektrischer Kraft umgewandelt werden.

In Möbelfabriken sind ebenfalls die Mühlen von Nieder-

glatt, Eglisau und Siggenthal umgeändert worden. Ein

halbes Dutzend Mühlen im Bezirke Zurzach sind laut
„Surbthaler" noch feil. Infolge des unrentablen Geschäfts-
ganges produzieren sie nicht mehr, als einige Haushaltungen
verzehren. Je mehr der Getreidebau in uoserer Gegend
zurückgeht, desto mehr werden die Mühlen, die nur inländisches
Getreide mahlen, zurückgehen, dagegen die größeren Mühlen,
die mit fremdem Getreide arbeiten, profitieren. Sehr ungern
sollen manchmal die Banken auf kleinere Mühlen Geld-
darlehen bewilligen, aber auf größere Mühlen, eine sichere

Kapitalanlage, gerne Geld vorschießen. Zur Zeit werden
wieder zwei größere Mühlen in der Nähe des Güterbahn-
Hofes in Zürich erstellt.

Altertümer. Ein Korrespondent der „N. Z.-Ztg." plädiert
in diesem Blatte warm für die Erhaltung des römischen
Amphitheaters in Vindonissa (Winterthur) und
appelliert inbetreff der Kosten des Landankaufs an die Eid-
genossenschaft. Das Amphitheater zu Vindonissa ist der
umfassendste und bedeutendste bauliche Ueberrest aus römischer

Zeit im alten Deutsch-Helvetien.

Spiritus-Motoren. Die deutsche Reichsfinanzverwaltung
hat dem Verein der Spiritus-Fabrikanten in Deutschland
eine größere Geldsumme überwiesen, welche unter anderem

dazu verwendet werden soll, den Bau von Spiritus-Motoren
zu fördern. Der Verein will infolgedessen durch Ingenieure
untersuchen lassen, was die heutige Technik im Bau solcher
Motoren zu leisten vermag, und ob der Spiritus-Motor er-
folgreich mit dem Petroleum-, Benzin- und Gasmotor in
Wettbewerb treten kann. Die Prüfung der Motoren soll in
den Werkstätten der einzelnen Fabrikanten selbst vorgenommen
werden und zwar ausschließlich auf Kosten des Vereins.
Die Versuchs-Ergebnisse sollen veröffentlicht werden. Kon-
strukteure und Fabrikanten werden gebeten, ihre Versuche bet
dem Verein der Spiritus-Fabrikanten in Deutschland, Berlin,
Jnvalidenstcaße 52, bei Ingenieur Goßlich daselbst avzu-
melden.

Baufälliges Schulhaus. Eine eigenartige Klage wegen
Schulversäumnis lag dem Schöffengerichte Bonn vor. Der
Kaufmann Krctz aus Mehlem hatte seinen Knaben zeitweilig
aus der dortigen Volksschule ferngehalten, weil der Besuch

der Schule nach seiner Erklärung mit Lebensgefahr ver-
bunden sei. Die Folge war eine Reihe von Strafbefehlen.
Nunmehr brachte der Kaufmann die Sache vor Gericht zur
Sprache. Er wies durch einen Sachverständigen nach, daß

man bei dem vor etwa einem Jahrzehnt erfolgten Bau der

Schule den Kalk gespart und nur Schmutz und Sand ver-
wendet habe. Die Erhöhung des Gebäudes um ein Stock-
werk sei daher bedenklich gewesen. Die amtliche Unter-
suchung bestätigte dies, und das erhöhte Gebäude wurde
durch Anbringung von eisernen Pfeilern gestützt. Trotzdem
hatte der Mann, der diese Uebelstände aufgedeckt und seinen

Sohn durch einen Lehrer privatim halte weiter ausbilden
lassen, sich gegen die Strafbefehle zu wehreu. Das Gericht
sprach ihn nicht nur frei, sondern versagte ihm auch die

Anerkennung dafür nicht, daß es auch den zeitweiligen Zu-
stand der Schule als lebensgefährlich bezeichnete.

kuxxsrt, Linker L
(9d

«r»à I-iiM in 5«ns«vi-glss»
SpÌSgslWSss, aus àvu vorM^Iiàu vou àimlwim.

W»»-»»», kokglas M'Wà, IllKMll à ill KIMM ijllàWM.
Aààxlàn, KWI«, kwmßei, vimM-KW, và, lliltt- M kàiM.

von (oline Kippen). äusserst solill. liefern Vkir prompt Ad fàik.
Ooràrrtsstzs rrirci HilIiZstzs LsäisnurrZ.
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